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FRUCHTBARKEIT (1/4): Die Geburt 
"' 

BIOBERATUNG 

Niemals zu früh eingreifen Fruchtfolgeplanung in 
des Klimawandels 

Was passiert mit der Ge­
bärmutter und hormonell 
bei der Abkalbung der 
Kuh? Wie soll eine Ge­
burt ablaufen? 

GABY HIRSBRUNNER* 

Die Geburtsauslösung erfolgt 
durch das fertig entwickelte 
Kalb. Mit zunehmender Platznot 
schüttet es das Stresshormon 
Kortisol aus, das die Geburt aus­
löst. In der Vorbereitungsphase 
der Geburt können Aufeutern, 
Einsinken der Beckenbänder, 
Auflösen des Schleimpfropfes 
(«Schleimschnur») und schliess­
lich der Beginn der Wehen beob­
achtet werden. Mit den Wehen 
werden die Fruchtblasen mit 
dem Kalb an den noch geschlos­
senen Muttermund gepresst und 
weiten diesen. 

Nimmt die Kuh Kontakt zum Kalb auf, wird das Hormon 
Oxytocin freigesetzt. (Bild: Vetsuisse-Fakultät Bern) 

Über zehn Stunden 

Diese Eröffnungsphase kann 
über zehn Stunden andauern. 
Pro Wehe schiebt sich das Kalb 
1 bis 2 cm weiter in den Ge­
burtskanal. Das Muttertier ist 
unruhig. Auf der Weide suchen 
sich Kühe oft einen optimalen 
Platz für die Geburt, zum Bei- · 
spiel eine Senke. Diese Phase 
endet mit dem Blasensprung: 
Die Wasserblase sollte erst 
nach vollständiger Aufweitung 
von Muttermund und Scheide 
platzen. Die Austreibungspha­
se beginnt, die bei Rindern mit 
fünf bis sechs Stunden länger 
dauert als bei Kühen mit ein bis 
drei Stunden. 'In dieser Phase 
setzen die Presswehen ein, die 
für das Muttertier sehr schmerz­
haft sind. Schliesslich platzt die 

Schleimblase. In den kurzen 
Wehenpausen kann der Gasaus­
tausch stattfinden, Sauerstoff 
kommt über das Nabelblut zum 
Kalb, C02 wird aus dem Kalb 
abtransportiert und die Kuh hat 
kurze Erholungspausen. 

Ist das Kalb geboren, fällt der 
Pressreiz weg. Die Kuh nimmt 
Kontakt mit dem Kalb auf, was 
das Hormon Oxytocin freisetzt. 
Dieses Hormon zieht die Ge­
bärmutter zusammen und führt 
zum Milcheinschuss. Steht die 
Kuh nach der Geburt auf, fällt 
die Gebärmutter in den Bauch­
raum, die Gefahr eines Gebär­
muttervorfalles nimmt ab. In 
den ersten acht bis zehn Stun­
den löst sich die Nachgeburt ab 
und wird ausgestossen. Kühe 
mit Nachgeburtsverhalten sollte 
man - auch nach tierärztlicher 
Behandlung - in den ersten 
zehn Tagen gut überwachen. 

Der ungestörte, normale Ge­
burtsablauf entspricht einer von 
der Natur perfekt umgesetzten 

Abfolge, in der ein Rädchen ins 
andere greift. Für die Geburts­
helfenden heisst das: dem Tier 
eine stressfreie Umgebung bie­
ten, keine unnötige Hilfe, un­
bedingt genügend Zeit lassen. 
Schwierig ist es manchmal, den 
richtigen Zeitpunkt zu finden, 
wann ein Eingreifen angezeigt 
ist. Vor dem Blasensprung soll 
als Faustregel nicht eingegrif­
fen werden. Ausnahme: Ver­
dacht auf Überwurf oder trotz 
langer Wehen kein sichtbarer 
Fortschritt der Geburt. Die 
Fruchtblasen sollen keinesfalls 
gesprengt · werden, da sie zur 
Öffnung des Geburtsweges nö­
tig sind. Geht nach dem Blasen­
sprung nichts weiter, kann nach 
einer Stunde einmal kontrolliert 
werden, ob das Kalb korrekt 
liegt. Diese Untersuchung soll 
möglichst am stehenden Tier 
und in den Wehenpausen statt­
finden. Es ist wichtig, Hände, 
Arme und «Schloss» mit Wasser 
und Seife zu waschen und Gleit-
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gel zu verwenden. Liegt das 
Kalb normal und die Kuh hat 
schöne Wehen, darf noch zuge­
wartet werden. Liegt das Kalb 
falsch, muss je nach Erfahrung 
des Helfenden tierärztliche Hil­
fe beigezogen werden. Bei nicht 
fachgerechter Manipulationen 
während der Wehen besteht 
ein hohes Verletzungsrisiko für 
das Muttertier. Bei fehlenden 
Wehen muss an einen Kalzium­
mangel gedacht werden. Gene­
rell ist es ratsam, tierärztliche 
Hilfe beizuziehen bei Abwei­
chungen von der Normalität, 
wie etwa Kalziummangel oder 
sonst schlechtem Allgemeinzu­
stand der Kuh, bei Blutungen 
aus der Scheide, wenn der Ge­
ruch unangenehm ist oder gene­
rell, wenn Unsicherheit oder ein 
ungutes Gefühl aufkommt. 

Sauber arbeiten 

Nach der Geburt treten im­
mer Bakterien in den Geburts­
kanal ein. Die Kuh kann diese 
im Normalfall aber abwehren 
und es entsteht keine Gebär­
mutterentzündung (Metritis). Je 
länger und je unsauberer Ge­
burtshilfe geleistet wird und je 
mehr der Geburtskanal durch 
eine Schwergeburt gequetscht 
wird, desto schwieriger ist die 
Abwehr dieser Bakterien für die 
Kuh. Es versteht sich, dass eine 
gesunde Kuh in einer sauberen 
Aufstallung und mit ausgewo­
gener Fütterung auch bessere 
Chancen auf eine gute Rückbil­
dung der Gebärmutter hat und 
die Bakterien besser loswird. 

*Die Autorin arbeitet an der Vetsuisse-Fa­
kultät Bern. 

Das letzte Jahr hat gezeigt, dass 
es keine_ verlässlichen Progno­
sen gibt. Der Trend geht zwar 
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geradlinig, sondern mit grossen 
Schwankungen und extr~mem 
Wetter. So kam es im vergange­
nen Februar zu warmen Wetter­
verhältnissen wie normalerwei­
se im Mai, mit einer sehr frühen 
Entwicklung der Schadinsekten. 
Im April/Mai kam es hingegen 
zu regelrechten Kälteeinbrü­
chen, welche wärmeliebende 
Kulturen in der Entwicklung 
stark bremsten oder gar nicht 
keimen Hessen. Gemäss Klima­
modellen nehmen die totalen 
Niederschlagsmengen nicht ab, 
die Verteilung wird aber immer 
unberechenbarer. Auf grosse 
Mengen folgen wiederum lan­
ge Trockenperioden, welche in 
Zukunft eine Bewässerung not-

wendig machen, 
ne notwendig wa 
Produzenten voD 
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Soja, Mais, Hirse und Hanf erst ab Ende April in · 
Böden aussäen. (Bild: FiBL) 
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Morgen Sonntag wandert Ve­
nus vor der Sonne entlang. 
Dabei bedeckt sie aber nicht 
das Zentralgestirn, sondern 
wandert 5 Grad oberhalb 
vorbei. Das entspricht einer 
Spanne von zehn Vollmond­
durchmessern. Es kommt nur 
alle 100 Jahre vor, dass dabei 
Venus tatsächlich als schwar­
zer Punkt vor der Sonne zu se­
hen ist. Man nennt dies dann 
einen «Venusdurchgang», der 
immer paarweise im Abstand 
von acht Jahren auftritt. Zu­
letzt war es 2004 und dann 
201? 711 hP.nh:irhton loh+ 

Einflussbereich der West-• 3 6 90% windzone, in rascher Abfolge '\ . 
' ziehen in deren Folge Fron-

....,r·, -1 4 30% talzonen über die Alpennord-
, seite. Am Samstagnachmit-

,_.,- -2 5 5% tag zieht eine Warmfront auf .. , 
SAMSTAG: Um die Mittags-

.,./'"· 0 5 20% zeit gibt es eine freundliche 
Phase. Längere sonnige Ab-

•c a ·c 0 .% schnitte sind in vor allem in-
neralpin möglich. Am Nach-

8 Wams mittag verdichtet sich die 
Bewölkung wieder. Am • 0 2 80% Abend setzt von Nordwesten 

1 her Schneefall bis in tiefe La-

\.':'I -3 3 20% gen ein. In der Nacht steigt 
die Schneefallgrenze gegen 

''::1 -4 5 5% 700 bis 900 Meter an. In den 
erhöhten Lagen und entlang 

[':) ! -3 5 5% der Voralpen weht ein kräf-
tiger Westwind. Er verstärkt 

•c a •c ß .% sich am Abend und kann zeit-
weise Sturmstärke erreichen. 

Venus nun deutlich oberhalb · himmel zu sehen und schon 
der Sonne vorbeizieht, ist sie, 
nur wenige Tage im Sonnen­
licht verschwunden. Bis zum 
7. Januar war sie am Abend-

am 10. kann man sie am Mor­
genhimmel im Südosten er­
neutfinden. Dann beginnt sie 
ihre morgendliche Sichtbar-
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